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D ie w ü rd ig e  G e fä h rtin  eines großen 
’ U n g arn , G rä fin  K lo th ild e  A p p o n y i, g e ­
b o ren e G rä fin  M en sd o rff-P o u illy -D iet- 
r ic h ste in . ist D ien sta g  n ach m itta g  um  
4 U h r n ach  lan g em , sch w e rem  L e id en  
in  B u d a p e st ve rsch ied en . E in e  D am e 
im  a lten , h eute b ere its b ein ah e 
k la ss isc h  an m u ten d en  S in n e  des W o r­
tes, eine F r a u  von  seltener C h a ra k te r­
festigk e it, ge istiger R eg sam k eit und 
S c h ä rfe , von  groß er B ild u n g  v e r ­
sch w in d et m it ih r  au s dem  u n g a risch en  
Leben . A us einem  rein  österre ich isch en  
M ilieu  ist sie an  d er Seite  eines der 
bereits bei ih re r  V e rm ä h lu n g  b erü h m ­
testen un d  bed eutend sten  Sö h n e U n ­
g a rn s  zu  e in er ü berzeu gu n gstreu en , 
w a rm fü h le n d e n  U n g arin  gew ord en . 
Ih r  V ater w a r  der letzte M in ister des 
Ä u ß e ren  —  K a n z le r  —  d er Ö sterre ich i­
sch en  M o n arch ie  v o r d er Zeit, die der 
V o rb ere itu n g  des ö sterre ich isch -u n g a ­
r isc h e n  A u sg le ich s gedient h at. A ls 
S o h n  einer P rin z ess in  au s dem  H au se 
K o b u rg , w a r  G ra f A le x a n d e r M ens- 
d o rff, sp äter F ü rs t  D ietrich ste in  m it 
v ie len  eu ro p ä isch en  D yn astien  v e r­
sch w ä g e rt —  er w a r  au ch  V etter der 
K ö n ig in  V ik to ria  — , a ls  D ip lo m at v e r­
fü g te  er a b e r n ich t a lle in  ü ber V e rb in ­
d u n gen , son d ern  au ch  ü b er re ich e  un d

re ife  E r fa h ru n g e n . E r  b lieb  b is zu se i­
nem  frü h e n  T od e person a  gra tiss im a  
a m  H o fe  F ra n z  Jo s e fs  und  sein  H au s 
w a r  ein es d e r w ich tigsten  geistiger. 
M itte lp u n k te  d er a lten  K a isersta d t. 
G rä fin  K lo th ild e  A p p o n y i h at, a ls  U n g a ­
rin , die S p ra ch e  ih res V a terla n d es b a ld  
erlern t und sp ra ch  sie m it ih ren  L a n d s ­
leuten  a u c h  d an n  kon sequ en t, w enn  
diese d as G esp räch  oh n e S ch w ie rig k e it 
fra n z ö s isc h  o d er deu tsch  h ätten  fü h ­
ren  kö n n en . S ie  w a r  G e fä h rtin  un d  
M itarb e ite rin  ih res  groß en G e m ah ls; 
in  dessen  in n erp o litisc h e n . K ä m p fe n  
h a rrte  sie in  H altu n g  un d  G esinn u n g 
n eben  ih m  a u s ; a ls  A lb ert A p p o n yi 
d an n  se in e  M ission  a ls  V e rtre te r  des 
verstü m m elten  U n g arn  v o r dem  A reo- 
p a g  d er W eltm ein u n g, sei es in  P a r is , 
sei es am  V ö lk erb u n d  an trat, w a r  
se in e F r a u  d ie verstän d n isv o llste  und 
e in fiih len d ste  M itarb e ite rin  je n e s  e p i­
sch en  K a m p fe s , den er fü r  sein  V a te r­
la n d  a ls  ge istig  und m o ra lisch  G le ic h ­
b erech tig ter gegenü b er den V ertretern  
d er größten, N ationen  der W elt, ausge- 
fo ch ten  h at.

S ie  w a r  a b e r n ich t a lle in  a ls  G e m ah ­
lin  A lb ert A p p o n yis  stän d ige  B e su c h e ­
r in  d er versch ied en en  V ersam m lu n gen  
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sie —  auch  n ach  dem  A bleben  ih res 
G atten —  den u n garisch en  D elegatio ­
nen  an  der V ö lk erb u n d ve rsam m lu n g  
an  und n ahm  an den A rb eiten  des Aus-

m en sch lich es E le n d  d u rch  in te rn atio ­
n a le  O rgan isation  zu lin dern , m ilw ir ­
ken  konnte. Zu so lch er T ä tig k e it w a r  
G rä fin  A lbert A p p o n y i n icht nur durch

Schusses fü r  F rau e n sc h u tz  und fü r  die C h a ra k ter, W e lte rfa h ru n g  und Sach-
B e k ä m p fu n g  der R a u sch m itte l unge 
m ein  ak tiven  A nteil. Zu  d ieser A rbeit 
w a r  G rä fin  A p p o n yi verm ö ge  ih rer h o ­
hen K u ltu r, ih rer vo llk o m m en en  B e ­
h errsc h u n g  der fran z ö sisch en  Sp rach e, 
a b e r  au ch  in fo lg e  ih re r  m eh r a ls  d re i­
ß ig jä h rigen  T ä tig k e it  in den u n g a r i­
sch en  F ra u e n - und W o h llä tig k e its- 
o rga n isatio n e n  b eson ders b eru fen . So 
ist sie in G en f in der dort v e rsa m m e l­
ten in tern atio n alen  F ra u e n w e lt  bald  
zu einer d er fü h re n d en  P e rsö n lic h k e i­
ten gew o rd en ; zw ei Ja h r e  n a c h e in a n ­
der bot m an  ih r die P rä sid e n tsc h a ft  
d er zustän d igen  K o m m issio n  an , d e­
ren  B eratu n g en  sie m it der sie c h a ra k ­
terisieren d en  U m sich t und  G enau igkeit, 
a b e r au ch  m it u n erm ü d lich em  E ife r  
gele itet hat. D er erste  D eleg ierte 
U n garn s, der, o b zw ar er die d am als  a ls  
revo lu tio n ä r geltende S ach e  seines V a ­
ter la n d e s  m it u n b eu gsam em  M ut, ab er 
a u ch  ta k tvo ll verte id igte , zu den a n ­
erk a n n t vereh rtesten , h ervo rragen d sten  
P ersö n lich k eiten  d ieser V ersa m m lu n g  

Ivon fü n f  W eltteilen  gehörte, sah  es 
Igern, daß seine G em ah lin  dort aus 
'eigenem  Recht und A nsehen a ls tuh-

k en n tn is  b e ru fe n ; in ih r sch lu g  ein 
starkes, m itfü h len d es F ra u e n h e rz , das 
a llem  M enschenleid  und allen  O pfern  
m en sch lich er H ärte und U n gerech tig­
k e it h ilfsb ere it begegnete. D ie Ö ffen t­
lich keit kennt und w ü rd ig t das ö ffen t­
lich e W irk e n  der V erstorben en . U n er­
m ü dlich  ab er h at diese im  w ah rsten  
S in n e des W ortes gütige F r a u  ganz im  
Stillen  und n u r dem  R u f ih res edlen 
H erzens fo lgen d , v ie len  M enschen viel 
Gutes getan.

D er T o d  d e3 h ervo rra g e n d e n  M an ­
nes, an  dessen  Seite zu w an d e ln  ih r 
vom  S ch ic k sa l sech su n d d re iß ig  Ja h r e  
lan g  vergö n n t w a r, legte vo r neun  J a h ­
ren einen Sch atten  ü ber ih r Leb en , der 
nie m eh r w ich . Ih re  Selb stb eh errsch u n g  
a ls  D am e und M ensch  erlau b te  es 
n icht, daß au ch  n u r je m an d  ih rer 
T ra u e r  g e w a h r w erd e . S ie  b lieb  auch  
w eiterh in  tätig  dort, w o  sie m e n sc h li­
ches L e id  lin d ern  kon n te, oder w oh in  
sie ih re  stark  em p fu n d en en  sozialen  
P flich ten  stellten. N och im  L a u fe  d ie­
ses F rü h ja h rs , a ls  d ie töd lich e K r a n k ­
heit sich  ih re r  bereits b em äch tigt hatte, 
ü b errasch te  sie ih re  z ah lre ich en  Ver-



ehrer und Freunde durch ihr Erschei­
nen als Präsidentin des Verbandes der 
Frauenvereine Ungarns wo sie eine 
kurze, von tiefen Gedanken durch- 
wobene, mahnende Ansprache hielt. 
Ihr Geist war kühn und unbeugsam: 
die nahezu übermenschlichen Qualen 
ihres tödlichen Leidens haben ihr see­
lisches Gleichgewicht, ihren tiefen 
Glauben und ihr Vertrauen in Gott 
nicht zu brechen vermocht. Ihr uner­
schütterlicher katholischer Glaube war 

i auch eines der stärksten Bande, die 
die beispiellose Harmonie zwischen ihr 
und ihrem Gemahl geschaffen haben.

An ihrer Bahre trauern mit der gro­
ßen Schar ihrer Verehrer und Anhän­
ger ihre Kinder: Reichstagsabgeordne­
ter Graf Georg Apponyi, Prinzessin 
Marie Rohan und Gräfin Julie Pälffy, 
ihr Schwiegersohn Prinz Karl Anton 
Rohan und ihre Enkelkinder: Graf Al­
bert und Gräfin Eva Apponyi, die 
Prinzen Karl Alain und Albert Rohan 
und Graf Stefan Päiify, sowie ihr Bru­
der Graf Albert Mensdorff, ehemaliger 
österreichisch-ungarischer Botschafter 
in London, ihre Schwägerin, die ver­
witwete Fürstin Dietrichstein mit ih­
ren Kindern und schließlich eine weit­
verzweigte Verwandtschaft.

! Die Beisetzung der irdischen Über­
reste der Verstorbenen findet Donners­
tag nachmittag 4 Uhr im Friedhof Far- 
kasret statt.

BeileidsteSegsamm
des Ministe: Präsidenten Nikolaus v. Käliay 

an den Grafen Georg Apponyi

MTl meldet:
Ministerpräsident Nikolaus v. Käliay liat 

anläßlich des Ablebens der Gräfin Albert 
Apponyi ap den Sohn der Verstorbenen, 
den Reichstagsabgeordneten Grafen Georg 
Apponyi folgendes Beileidtelegramm ge­
richtet:

— Mit tiefer Ergriffenheit habe ich er­
fahren, daß Ihre Mutter, Ihre Exzellenz 
Witwe Gräfin Albert Apponyi, kaiserliche 
und königliche Palastdame, ihrem Gemahl, 
dem hervorragenden ungarischen Staats­
mann unvergeßlichen Namens folgend, aus 
dem Leben geschieden ist. Ihr Tod hinter­
läßt tiefe Trauer in der ganzen ungarischen 
Gesellschaft, besonders im Kreise jener, die 
ihre edle Persönlichkeit, ihre Güte und ihre 
überaus wertvolle mcnschenf.reundliche Ar­
beit näher kennenlernen konnten.

— Empfangen Sie, und bitte, verdol­
metschen Sie der ganzen trauernden Fami­
lie auch im Namen der unter meiner Lei­
tung stehenden kgl. ung Regierung den 
Ausdruck unseres aufrichtigen Mitgefühls 
und innigsten Beileids.

Kgl. ung. Ministerpräsident 
Nikolaus v. Käliay.


